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I)ie Entg'icklung der N*r,hrir.htt'ntt,r,hnik
un«l ('omputertechnik stiißt immer mehr iln

Oldenbourg

..1)it, Hinsttlhrng zur Infirrmirtionstechnik
h*t sic)r inr Zeitrtnrm I97.{ bis l{J8i} erLeblich
Lrt cincr kritisr,h-skt'ptischeren Htltung
reränrler.t. l)it stärh.stt'n \-erändemngen in
der Einstellung zur Inli»rmrrtionster.hnik
bezit,ll'n sith *uf die erheblit.h negrltiver
eingesehützten gesa,mtgt.sellsthaftlir:hen
Ausrrirkungen. Bt'sontlt,rs str\rk zngenom-
men hilben «lt r Gltube iln dit Yerurs:r,chturg
der Arbeitslosigkeit durch rlie Informations-
technik. die Angst vor dt'r Abhüngigkeit von
)[:lschinen. -"on,ie <lt,r ]\'unseh rr;rr,h Bt -
grenzllng des Informttionstec]rnik-Einsrt-
z('s. "
,.I)ie durr:hschnittlitüc Arbeitszeit mit dtr
fnforrnationstechnik lrtt ... von knapp
13 h/Wo lg74 *uf f 6 h/t\ir lgtlS zugenom-
mr.n." ..I)ir durr.hsrhnittliche ^\rhr.itszeir.
mit tler Inlirrmtrtionstechnik beträgt bei
Bildschirmbenutzern etwa l7 h/!\'o.,.
,,Ynn me[r als der Häll'te der Benutzer
rvird die Antu'ortzeit am Bild.schirm be-

(lrenzcn der Aufntrhmebereitschaft bei An-
rrendern. Us ist deshtlb seit Ju,hren ein
stark-er Trend in Ycröfi'entlichurrgen fest-
stellbar. sich mit dt'u ^\kzeptanzproblemen
rler Krrnden zrr besr.häftigen:
\\'o liegen die Hemmnisse. die einer Einfiih-
rtlng üeuer Bürokommunik:ltionstechnik
entgegenstchen ?

)[äller-ßi;ling untersuclrt vielfiiltige Eil-
flußfnktorrn. u'obei et sieh aufeinen Bt'zugs-
rärhmen von 1974 stützen krrnn. Die Befun-
de vorr melrr ills 2500 Befragungen rrerden
verarbcitet. Es wird. untersucht, rrnter rvcl-
chen Bedinsrtngen llitarbeiter eine positive
Einstellung zrrr Informationstechnik ent-
v'ickeln. Diu'ilus ist ableitbar, rrie Svsteme
gestaltet rrnd eingt,führt rrerden miissen.
tlamit sie akz.eptiert rverd.en.
Es rrird ein Akzeptunzmodell nbgeleitct.
dessen Bilsis tttr,s Ausgangsjrlir 197.1 ist und
dtrs mit dt,r \\'ied.erholungsstudie im Jarlrrt
l9[i3 rvr.iterentu'ickelt rvnrtle, Dic Entrvick-
lung gelrt einlrtr mit einer teilrreise erheb-
lieh kontrovers gefiilrrten Debatte der rer-
schiedenen gesellschaftlic,hen (lruppen in
der Bundesrepublik Deutschland :

,.Bisher gibt es rr,llerdings nrrr st'hr rvenige
Iulbrmationen darüber. rv*s die eigentli<.h
Bctrofferren in den Betrieben stlbst iitrer
rliese'Icchniken denkerr".
Naclr Klämng dt's Begriffs Bürokommuni-
kation (rlt'r rricirt zu eng zrt sehen ist) sclrrcibt
rler Autor (cin (legner des mensthenletren
Biiros. der liir rlio llolle des Nlenschen als
f iihnmgspersiinlichkeit eirtritt) lieber von
Btiro- flntcrstiitz.rrngs-S vstt'men (offi ce sup-
port systems).
..Biiroirrbtiten sind \\'illenstkte rles llen-
schen, scine Unrrrelt zrr gestlltcn unrl zu
\'('tlrillt etl. "
Rei clcr I)efinition tles Begrifl',s Akzt'ptanz
gibt es Schrrierigkeiten. I)ie englische Klrr,r-
heit des Terminrrs ircccptrrnct' gelrt mit tler
tibersetzung in tlit' deutscht, Sprirche r-er-
l()ren. Der Autor selbst setzt sich dirmit tr,us-
t'inantler (Orglnisltion. llarketing rrsrr.).
l)ie größtc \-erbreitung hrrt der Bcgriff in
lctzter Ztit im Bert'ich der Biirokommuni-
kat ion gelirntlen. Ohne rr,uI' Einzellrr.iten hit'r
t.inzugeht.n, beschäftigt sich tler Autor mit
der -{kzeptanz gegeniiber der rr,utomatisier-
ter) I)ttenvt.rlrbeitung (AD\--Attitiirlc),
«ler -'\rbeitsz,u{rit'den}reit tler inf<rrmtltions-
tet'ltnischen )[t'rkmrr,lc. Ergt,lrnisse rrr,rdt'n
mit t'xakten Zrlhlen belegt und in l(ern-
siit zr.n z-usir rnmtnge{irf3t. z. B. :

mängelt, wobei sie ' . ' als zu lang einge-
stuft wird."
,.Die Ausfallzeiten des S;'stems stellen fiir
d.en Bildschirmbenutzer eine erhebliche
^\rbeit'sbelrrstung dar. Aufgrund der im
Grunde hohen Ausfallzeiten ist dieses Pro-
blem fiir die Bemrtzer gravierend."
..Bisher verfiigt nur l/3 aller Bildsehirm-
benutzer iiber ein Terminal am Arbeitspl:rtz.
Teilweise müssen erhebliche Entfernungen
zurüekgelegt werden."
..Die }Iöglichkeit, Einfluß auf die System-
gestaltung zrr nehmen, ist nur ett'a l/5 allt'r
Benutzer möglich. I)er \\'unsch besteht bei
5oo/o"'
\Yeitere l"-ntersuclmngen beziehen sich auf
die ,,angemessene Yersorgung mit Infor-
mationen". clen,.Herndlungsspielrnum", die
(lehaltsents'i<rklung, die Gewerkschaftszrr-
gehörigkeit, das Alter der llediener, den
(leschleehteranteil, die Bildung. die IIög-
lichkeit fiir Ergänzungsvorschlä,ge. den
Einfluß auf die S.vstemgest:rltung. die Be-
triebsgröße, die Art des Betriebg und clie
Arbeitszufriedenheit.
llit diesen Einflußgrößen geschieht eine
griintlliche }lodellarr.srrertung. 280 Quellen
sind n ngeftihrt.
Die SEl-Stiftung fiir technische und u'irt-
schaftliehc Kommunikationsfirrschung --cr-
lieh 1986 Prof. Dr. DetleJ Jllüller-Böling roln
d.er llniversitä,t I)ortmund. dem Autor des
Buc,hes. I'iir die umfrrngreiche Arbeit dt n
Forst'hungspreis ..Ter,hnischc Kommuni-
ktr,tion", dils untcrstreicht die Bedeutung
rles Brrr.hes fiir rtie Indrrstrie.
\nlt sf 1 K.-II. Kleinau'


